
Stärken und Schwächen von Profi-C 

Wem die Befehle von Profi- 

C nicht ausreichen, der kann 

sich ohne weiteres seine ei- 

genen schreiben. Die Spra- 

che C wurde ja so konzipiert, 

daß man jederzeit eigene 

Befehle (in C Funktionen ge- 
nannt) erstellen kann. Die zu- 

sätzliichen Befehle werden 

ähnlich wie bei CP/M in 

übersetzter Form auf Disket- 

te gehalten und können wie 

normale, fest eingebaute Be- 
fehle verwendet werden. 

Allerdings stellt man bald 

fest, daß die Profi-C-Pro- 

gramme nur innerhalb des 

Kommandoprozessors lau- 

fen. Man kann also leider 

keine C-Routinen program- 

mieren, die dann selbstän- 

dig laufen können und etwa 

per SYS-Befehl aufrufbar 

sind. Allerdings kann aus ei- 

nem C-Programm ein selbst- 

startendes Programm dge- 

macht werden, das zunächst 

den Kommandoprozessor 

und dann das C-Programm 

lädt und ausführt. Leider ver- 
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mißt man in dem Handbuch 

die Erlaubnis, übersetzte C- 
Programme, die ja immer 

den Kommandoprozessor 

enthalten, weitergeben zu 

dürfen. Dies und die Tatsa- 

che, daß sich derart compi- 

lierte Programme immer mit 

einem aufwendigen Titelbild 

melden, setzt der Verwend- 

barkeit des Compilers über 

gewisse Spielereien hinaus 
doch recht enge Grenzen. 

Dies ist besonders schade, 

als es sich bei Profi-C wirk- 

lich um ein rundum gelunge- 

nes Softwareprodukt han- 

delt, mit dem professionelles 

Arbeiten möglich ist. 

Umfangreiches 
Handbuch 

Das Handbuch für Profi-C 

istsehr umfangreich (350 Sei- 

ten) und informativ ausgefal- 

len. Dem Anfänger dient es 

gleichzeitig als Anleitung 

zum Erlernen von C, da ein 
ausführlicher Ubungsteil 

vorhanden ist, dem es nicht 

an Beispielen mangelt. Sämt- 

liche bereits vorhandenen 

Funktionen werden sehr an- 

Der C-Compiler 

schaulich beschrieben. Eine 

genaue Anleitung zur Bedie- 

nung der RAM-Floppy und 

des Kommandoprozessors 

erleichtern die Arbeit beim 

ersten Kontakt mit Profi-C. 

Erwähnenswert sind auch 

noch die abgedruckten Li- 
stings der Standard-C-Bi- 

bliotheken. Wer noch nie et- 

was von C gehört hat, sollte 

sich trotzdem ein eigenes C- 

Buch zulegen, da auch das 

Profi-C-Handbuch an ver- 

schiedenen Stellen Grund- 

wissen voraussetzt. 

Fazit 

Abschließend kann ge- 

sagt werden, daß mit Profi-C 

ein sehr leistungsfähiges 
Entwicklungspaket für den 

C64 undC 128zur Verfügung 

steht, das zusätzlich durch 

Komfort und Geschwindig- 

keit besticht. Der Preis von 

99 Mark ist angesichts der 

hohen Qualität von Software 

und Handbuch mehr als an- 

gemessen. (ev/n)) 

Info: Data Becker, Merowinger Str. 34, 4000 
Düsseldorf, Preis: 99 Mark 

für Systemprogrammierer 
ieSprache C verbindet 

D die Vorteille einer 

Hochsprache in fast 

idealer Weise mit denen von 

Assembler. MitSmallC kann 

sich jeder CP/M-Anwender 

selbst davon überzeugen. 

Geliefert wird Small C auf 

drei (!) Disketten im 1571-For- 

mat. Der Clou: Alle Program- 

me werden mit Quelltext 

ausgeliefert. Wer Lust und 

Laune hat, kann sich so sehr 

schnell ein sehr eigenständli- 

ges System aufbauen, beste- 

hend aus Compiler, Z80-Ma- 

kro-Assembler, Linker und 

Text-Iools. Mit Hilfe des mit- 

gelieferten Quellcodes kön- 

nen alle Bestandteile der 
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Software beliebig geändert 
werden. Man kann den Com- 

piler erweitern, die Text- 

Tools mit eigenen Ideen be- 

reichern oder Assembler- 

programme schreiben. Wie 
schon das Handbuch verrät, 

ist Small-C kein Compiler für 

große Anwendungen, son- 

dern eher als Entwicklungs- 

system gedacht. In dieser 

Funktion aber ist es eine 

empfehlenswerte Alternati- 

ve zur Z80-Assemblerpro- 

grammierung. 

Der Compiler selbst na- 

mens »CCCOM« ist mit ei- 

nem weiteren Programm 
»ARCOM« aufeiner der drei 

Disketten zu finden. Mit 

»ARCOM«können Archivda- 

teien verwaltet werden. In ei- 

ner Archivdatei sind mehre- 

re Dateien in einer gro- 

ßen Datei zusammengefaßt. 

Das Archivverwaltungspro- 

gramm »ARCOM« bearbei- 

tet diese Datei nun im vom 

Anwender gewünschten 

Ausmaß. Es können jederzeit 

neue Dateien in das Archiv 

aufgenommen werden, 

ebenso kann nach Herzens- 

lust gelöscht und hinzuge- 

fügt werden. Natürlich ist 

auch ein Zerlegen der Ar- 

chivdateiin ihre Bestandteile 

möglich. Der praktische Nut- 

zen eines Archivs liegt im 

Anlegen von Bibliotheken 

für bestimmte Anwendun- 
gen. Die anwendungsspezifi- 

schen C-Funktionen, die der 

Anwender sich selbst er- 

stellt hat, Können so platzspa- 

rend und vor allem schnell 

auffindbar in Archivdateien 

gesichert werden. 

Einen kleinen Nachteil des 

Compilers bemerkt man be- 

reits beim ersten fehlerhaf- 

ten Durchlauf: die sonst sehr 

eindeutigen Fehlermeldun- 

gen lassen völlig die Zeilen- 

nummer vermissen, In der 

der Fehler aufgetreten ist. 

Dafür wird aber die gesamte 

fehlerhafte Zeile angezeigt, 

wobei die genaue Fehlerpo- 

sition markiert ist. Wie beial- 

Ausgabe 8/August 1986



C 64IC 123 

len Bestandteilen des Small- 

C-Pakets hat man auch beim 

Compiler die Möglichkeit, 

verschiedene Parameter zu 

übergehen, sobald ein Feh- 

ler auftritt oder der Quellco- 

de wird während der Compi- 

lierung auf einem Gerät 

nach Wahl ausgegeben. Der 

Compiler erzeugt 8080- 

Quellcode, der in eine Aus- 
gabedatei vom Typ »MAC« 

(für Macro-Assembler) ge- 
schrieben wird. 

Aufbau des 
Small-C-Pakets 

Den vom Compiler in As- 

sembler übersetzten Quell- 

code wandelt der auf der 

zweiten Diskette befindliche 

Macro-Assembler in eine für 

den Linklauf nötige Datei 

um. Auch beim Assemblie- 

ren können wieder verschie- 

dene Parameter die Ausga- 

be auf dem Bildschirm be- 

einflussen. Selbstverständ- 

lich kann der Macro-Assem- 

bler auch völlig unabhängig 

vom C-System eingesetzt 

werden. Der Assembler 

kann wahlweise als 8080- 

oder als Z80-Assembler ein- 

gesetzt werden und erzeugt 

inbeidenFällenrelokatiblen 

Objektcode, der vom Linker 

zusammen mit beliebigen 

anderen Modulen gebun- 

den werden kann. Der Lin- 

ker schließlich erweist sich 

als das schwächste Glied in 

der Umwandlungs-Kette. 

Denn hier braucht selbst der 

erfahrene Anwender eine 

gehörige Portion Geduld, 

wenn der Linker alle benö- 

tigten Bibliotheksfunktionen 

nach und nach aus der Bi- 

bliothek »CLIB.REL« holt und 

zu einem ablauffähigen 

COM-File zusammenbindet. 
Dieser große Zeitbedarf von 

mehreren Minuten selbst bei 

kleinen Programmen geht 

allerdings zu einem guten 

Teil auf das Konto der für ein 

CP/M-System einfach zu 

langsamen Commodore- 

Laufwerke. Doch am Ende 

hat man auf jeden Fall ein 
vollablauffähiges Programm 

zur Verfügung, dessen Ge- 

schwindigkeit doch recht be- 

achtlich ist und über den 

Zeitverlust beim Linken hin- 

wegtröstet (siehe Listing 1 

und Tabelle )). 

Sehr lobenswert erscheint 

der Umfang der mitgeliefer- 

ten Text-Iools. Da findet sich 
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neben einem Editor und ei- 

nem _Formatierprogramm 

auch jede Menge Nützliches 

zur Bearbeitung der Quell- 

Die Text-Bausteine 

texte (Tabelle 2). Weder ein 

Kopierprogramm noch ein 

Programm zum Auswählen 

der Schriftarten für Epson- 

Drucker fehlen hier. Wer 

viel sortiert kann dies mit ei- 

nem leistungsfähigen Sor- 

tierprogrammtun. Sogar zwi- 

schen Quicksort und Shell- 

sort kann man hier wählen. 

Einen kleinen Nachteil hat 

die ganze Sache allerdings: 

Sämtliche 'Tools müssen erst 

compiliert werden, da sie 

nurim Quellcode vorhanden 

sind. Allerdings stellt diese 

Aufgabe selbst den Anfän- 

ger vor keinerlei Probleme, 

da alle Einzelschritte aus- 

führlich im Handbuch be- 

schrieben sind. Eines sei 

noch gesagt: Wenn sehr lan- 

ge Programme, wie zum Bei- 

spiel der Editor, compiliert 

werden, muß schon etwas 

Zeitinvestiertwerden. Vor al- 

lem der Linklauf ist wie be- 

reits angesprochen, oft ent- 

nervend und zeitraubend. 

Der mitgelieferte Editor ist 
zwar nicht so komfortabel 

wie der CP/M-Editor ED, 

wenn man hier überhaupt 

von Komfort sprechen kann, 

aber die mitgelieferten Tools 

bieten hierzu sinnvolle Er- 

weiterungen. Natürlich ver- 

arbeitet der Compiler auch 

Quellcodes, die mit dem re- 

gulären CP/M-Eiditor erstellt 
wurden. 

Der Sprachumfang 

Der Sprachumfang von 

Small-C kann sich für ein Ent- 

wicklungssystem durchaus 

sehen lassen. Zwar verfügt 

der Anwender nur über die 

Datentypen »char« und »int« 

sowie über entsprechende 

Pointer-Typen, doch dafür 
kann er aus einem großen 

Angebot von Funktionen 

wählen. Für den Systempro- 

grammierer interessant: Er 
kann auf eine Menge Funk- 

tionen zurückgreifen, die 

CP/M-Dateien manipulie- 

ren. So ist Small-C fast ideal 

zum Programmieren von CP/ 

M-Utllities wie Kopierpro- 

grammen etc. Sehr lobens- 
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wert ausgefallen sind auch 

einige Funktionen zur Pro- 
grammsteuerung. So können 

beispielsweise Parameter 

aus dem Programmaufruf 

und der Programmname 
durch eine spezielle Funk- 

tion ermittelt werden. Funk- 

tionen zur Zeichenkettenbe- 

handlung und Zeichenklas- 

sifizierung erleichtern die 

Arbeit wesentlich. Auch die 

Zeichenumwandlung stellt 

kein Problem dar. Etwas zu 

kurz geraten ist Jedoch die 

Mathematikbibliothek: Sie 

besteht lediglich aus zwei 

Funktionen. Hier ist der ex- 
perimentierfreudige C-Pro- 

grammierer gefragt. Für die 

Formatierung von Integer- 

werten und Zeichenketten 

besticht Small-C mit einer 
sehr großen Auswahl. Um- 

wandlungen von Zeichen 

nach Zahlund umgekehrt mit 

Rückgabe der Länge oder 

Umrechnungen von Hexade- 

zimal- und Oktalzahlen wer- 

den voll unterstützt. 

Tabelle 1. Zeiten für Übersetzung 
und Ausführung des Demo- 
Programms »Laufzeittest« 
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Fazit 
Wer Spaß am Tüfteln hat 

und sich gerne eigene Sy- 

stemprogramme schreibt 

oder mit der gelieferten 

Commodore CP/M-Software 

nicht zufrieden ist, dem bie- 

tet Small-C eine leicht zu er- 

lernende Möglichkeit, seine 

Fähigkeiten unter Beweis zu 

stellen. Für einen Preis von 

148 Mark erhält man ein lei- 

stungsfähiges Software- 

Paket, das alle Voraussetzun- 

gen zum Entwickeln von Sy- 

stemsoftware und zum Ein- 

stieg in die Welt der C-Pro- 
grammıierung in sich birgt. 

(Roland Fieger/bj) 
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Listing 1. Laufzeit- 
Testschleife in »C« 

Tabelle 2. Die »Small Tools« zur Bearbeitung von Textdateien 
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